
Ammersee Nord-West

Annemarie Heyl in der 
„Höhle der Löwen“
Die Jungunternehmerin aus Schondorf 
kommt am Dienstag auf Vox

Hamburg/Schondorf – Ganz schön mu-
tig. Annemarie Heyl, eine junge Frau 
aus Schondorf, wagte sich mit ihren bei-
den Geschäftspartnern in „Die Höhle 
der Löwen“. Das ist der Titel der Grün-
dershow auf Vox, bei der junge Unter-
nehmen aus der Gründerszene Investo-
ren für ihr Geschäftsmodell gewinnen 
wollen. 

Dabei müssen die Jungunternehmer 
sich den harten Fragen von fünf poten-
tiellen Investoren (Frank Thelen, Cars-
ten Maschmeyer, Jochen Schweizer, 
Ralf Dümmel und Judith Williams), die 
alle gestandene Unternehmer sind und 
deren Firmen Umsätze im dreistelligen 
Millionenbereich haben, stellen. 

Der Clou dabei ist, dass die Juroren, 
denen die Startups ihre Produkte oder 
Dienstleistungen vorstellen, tatsäch-
lich ohne jegliche Vorkenntnisse in die 

Sendung gehen und innerhalb weniger 
Minuten über ihr Engagement bei dem 
vorgestellten Unternehmen entscheiden 
müssen. Kriterien sind dabei nicht nur 
die nackten Unternehmenszahlen und 
die Marktreife des Produkts, sondern 
auch der Gründergeist. Wer nicht hinter 
seinem Produkt steht, scheidet mögli-
cherweise aus. Zwei Brüder aus Augs-
burg hatten bei der 2. Staffel im vorigen 
Jahr ihre Suppen präsentiert und ma-
chen mithilfe eines Investors jetzt eine 
Million Euro Umsatz im Monat. 

Ausgeschieden sind aus der Staffel 
der türkische Unternehmer aus Berlin 
Vural Öger und die Verpackungsunter-
nehmerin Lencke Steiner. An ihre Stel-
le traten Carsten Maschmeyer und Ralf 
Dümmel.

Das Resultat der zweiten Folge der 
Serie, deren Idee aus Japan stammt, ist 
am 30. August auf Vox um 20.15 Uhr 
zu sehen. „Die Höhle der Löwen“ ist 
international erfolgreich und läuft in 
den USA unter dem Titel „Shark Tank“ 
(„Haifischbecken“) und in Großbritan-
nien als „Dragons‘ Den (“Höhle der 
Drachen“). Die Sendung gilt als eine der 
härtesten Shows im deutschen Fernse-
hen. Jetzt hat sich das Hamburger Start-
Up-Unternehmen Kale&Me auch in 
die „Höhle der Löwen“ gewagt. In der 
Gründershow bei Vox suchen Gründer-
firmen nach Investoren für ihr junges 
Geschäft. Kale&Me Mitgründerin An-
nemarie Heyl: „Die Sendung ist für uns 
eine große Herausforderung, schließlich 
sehen im Schnitt rund zwei Millionen 
Zuschauer dieses Format. Da die anwe-
senden fünf potentiellen Investoren al-
lesamt knallharte Geschäftsleute sind, 
müssen wir schon überzeugende Argu-
mente liefern. Ich glaube aber, unsere 
Produkte sprechen für sich, wir werden 
das schaffen.“ Das Start-Up Kale&Me, 
mit Firmensitz auf St. Pauli, hat sich auf 
die Produktion kaltgepresster, regiona-
ler Säfte spezialisiert. Gegründet wurde 
es von den Freunden David Vinnitski, 
Annemarie Heyl und Konstantin Timm. 
Neu im Sortiment sind jetzt „Saftlut-
scher“, Speiseeis hergestellt aus den 
Säften. Besondere Spezialität: Grünkohl 
am Stiel! � amk/pm

Utting – Zu einer Zeit, als die feuch-
ten Seewiesen den Bauern mehr Arbeit 
als Ertrag brachten, als das Leben hart 
war und die Feste umso ausgelassener 
gefeiert wurden, als es wenig gab und 
die Menschen deshalb genügsam waren 
und zufriedener, da kamen Menschen 
ans Ammersee-Westufer, die so ganz 
anders waren. Künstler. Aus München 
und anderen Großstädten, verrußt und 
voller Epidemien. Sie waren auf der Su-
che nach der Idylle, nach dem Licht und 
Motiven, die sie bei den Menschen, die 
noch ganz in den Jahreslauf des Säens 
und Erntens eingebettet waren, fanden. 

In dieser Zeit der Unschuld vor dem 
Ersten Weltkrieg baute das Ehepaar 
Mathias und Anna Sophie Gasteiger 
ab 1902 südlich von Utting ein Künst-
lerhaus und stattete es im Stil des Ju-
gendstils aus. An die 100 verschiedene 
Blumen- und Staudensorten pflanzte 
die Blumenmalerin in ihrem Garten an 
und fand darin die vielfältigsten Moti-
ve. Ein Nutzgarten und Obstspaliere 
sorgten für gesunde Kost. Eingebettet 
in einen 21.000 Quadratmeter großen 
Landschaftspark direkt am Seeufer mit 
Blick auf das Kloster Andechs zeigt das 
Ensemble heute noch den Charme von 
gestern. Es befindet sich im Besitz der 
Bayerischen Verwaltung der staatlichen 
Schlösser, Gärten und Seen, ein Gärtner 
pflegt den Blumen- und Gemüsegarten 
nach altem Vorbild. 

Früh morgens, wenn die Sonne ih-
re langen Strahlen von Osten über 
den Ammersee schickt, ist es dort am 
schönsten. Dann versuchen sich Foto-
grafen an den bunten Blumenmotiven, 
Bienen und Hummeln erwecken die 
große Wildblumenwiese mit Klapper-
topf, Margeriten, gelbem Hornklee und 
blauem Wiesensalbei zum Leben. Ma-
jestätisch ruhen die alten Eichen über 
allem. Emsig plätschert der kleine Bach 
durch den Landschaftspark und an den 
Rosenbäumchen am Kiesweg zum Haus 
begrüßen die Blüten den neuen Tag mit 
überschwänglichem Duft.

Gibt es einen schöneren Ort für Mu-
sik und Poesie? Wohl kaum. Wo vor über 
100 Jahren Bildhauer Mathias und Ma-
lerin Anna Sophie traulich am Esstisch 
saßen, erklingt heute an besonderen 
Abenden die Violine von Francesca Rap-
pay und schwingen Rilke-Zeilen, rezi-
tiert von BR-Moderator Friedrich Schlof-
fer, durch den Raum. Fast intim ist die 
kleine Gesellschaft, die hier Platz findet, 
dicht an dicht, und sich dem besonderen 
Zauber überlässt. Still ist es herin, sehr 
still. Während draußen der Regen pras-
selt oder die Amsel ihr letztes Abendlied 
singt, improvisiert drinnen die Geige-
rin zu Rilke-Versen: „Durch alle Wesen 
reicht der eine Raum: Weltinnenraum. 
Die Vögel fliegen still durch uns hin-
durch. O, der ich wachsen will, ich seh 
hinaus, und in mir wächst der Baum.“ 
Das hat Rilke nicht hier geschrieben. 
Hätte er aber getan, wäre er hier gewe-
sen. Denn hier im Gasteiger Park flie-
ßen Naturgelände, geformte Natur – im 
Sinne von Blumen- und Gemüsebeeten, 
Spalieren, Wegführungen, Brunnen, 
Teich und Bach – und das Haus mit sei-
nem markanten Balkongiebel und der 
lieblichen gelb-weißen Farbgebung so-
wie die Kunstwerke im Park, geschaffen 
von Mathias Gasteiger, wie zu einem 
Gedicht zusammen.

Francesca Rappay liebt diesen Ort, 
besonders die Eichen und das „Fenster“ 

am Ufer, das zwischen Buschwerk den 
Blick frei gibt auf die wie gerahmt er-
scheinende Seen- und Uferlandschaft. 
Oft spielt sie im Gasteiger Anwesen, 
begleitet Hochzeiten musikalisch – seit 
1998 kann hier geheiratet werden – oder 
tritt zusammen mit Gitti Vockinger am 
Akkordeon als „Duo Amourette“ auf. Im 
Herbst setzt sie zusammen mit Friedrich 
Schloffer die Rilke-Reihe fort. 

Geboren in München genoss sie 
schon als Kind Auftritte auf den Münch-
ner Bühnen, als Zuschauerin an der Sei-
te ihrer musikinteressierten Eltern, aber 
auch selbst auf der Bühne im Kinderchor 
des Gärtnerplatz-Theaters. Nach ihrem 
Studium der Musik in Freiburg, Würz-
burg und Basel – dort vertiefte sie die 
Kunst des Improvisierens – verschlug 
es sie ins Künstlerdorf Worpswede und 
später ins Künstlerdorf Holzhausen am 
Ammersee. Mit dabei immer die klassi-
sche Musik in ihrer ganzen Schönheit, 
Tiefe, Höhe und Komplexität. Oder in 
Rappays Worten: „als Widerspiegelung 
und Sprache der menschlichen Seele“. 

Bayerische Wurzeln
Neben der Kammermusik hat sie sich 

der bayerischen Volkskunst zugewandt. 
Bayerisch tanzen und musizieren wurde 
ihre neue Leidenschaft und sie brachte, 
ausgehend von der Klassik, den Samen 
der bayerischen Volksmusik im gesell-
schaftlichen Kunterbunt ihrer Umge-
bung zum Aufgehen: Die „Quetschfi-
deln“ wurden gegründet. Geige, Klari-
nette, Akkordeon und Kontrabass mu-
sizieren zusammen zum Beispiel bei 
den beliebten Volkstanzfesten in der 
Zimmerei Papperger in Holzhausen. So-
gar Swing und spanische Musik hat bei 
den „Quetschfideln“, die man auch für 
private Feste oder Hochzeiten buchen 
kann, inzwischen Einzug gehalten. 

Auch Karl Valentin hat es der Künst-
lerin angetan, „sein Tiefsinn und sein 
Blödsinn“, wie sie gerne sagt. Zusam-
men mit Gitti Vockinger und Wilfried 
Müller alias Dr. Windlfend bringt sie die 
„Musikalischen Valentinaden“ auf die 
Bühne. Am 30. September kann man 

das Trio beim Gasthof „Saxenhammer“ 
in Hechenwang erleben.

Geöffnet ist das Künstlerhaus Gastei-
ger bis Oktober jeden Sonntag von 14 
bis 17 Uhr. Kultur und Natur kann wun-
derbar verbinden, wer sich auf die Spu-
ren der Holzhausener Künstler begibt. 
„Kleine Häuser große Namen“ heißt 
das Büchlein von Peter Ulbrich, das ei-

nen Spaziergang durch Holzhausen auf-
zeichnet entlang der Künstlerhäuser der 
„Scholle“-Maler. Es enthält zudem in 
leicht lesbarer Form viel Wissenswertes 
über die Künstler und ihre Zeit. Sowohl 
mit dem Rad als auch zu Fuß, zum Bei-
spiel ab Dampfersteg Utting oder Holz-
hausen, lassen sich die Häuser erkun-
den. Viel Vergnügen! � Dagmar Kübler

Mein Lieblingsplatz: Der Gasteiger Park
Mit Violinistin Francesca Rappay im Künstlerhaus Gasteiger – Friedrich Schloffer rezitiert Rilke

Violinistin Francesca Rappay bringt Musik und Poesie ins Künstlerhaus Gasteiger.

Rund um das Künstlerhaus Gasteiger blüht es, sowohl im Blumengarten als auch auf der Wild-
blumenwiese. � Fotos (3): Kübler

Die alten Eichen im Landschaftspark breiten wie große Beschützer ihre Arme über das wunder-
bare Ensemble von Park, Haus und Garten aus.

Fahrt nach Freyung
Schondorf – Der Frauenbund Schondorf 
und das Busunternehmen Schnappinger 
laden alle interessierten Frauen zu einer 
Vier-Tages-Fahrt vom 18. bis 21. Okto-
ber in den Bayerischen Wald nach Frey-
ung ein. Das Programm: Stadtführung 
Passau, Tagesausflug nach Krumau 
(Tschechien) mit Stadtführung, Burg-
führung in Burghausen. Besuch des 
Waldwipfelpfades, einer Bärwurzerei, 
einer Glashütte mit Vorführung. Im Ho-
tel Frühstücksbuffet und Abendessen 
als 3-Gänge-Menü. Der Preis beträgt 
305 Euro im Doppelzimmer. Bei Interes-
se Infos bis 1. September unter Telefon 
08192 – 1563. � pm

Gartenfreunde
Utting – Die Gartenfreunde Utting tref-
fen sich heuer am Samstag, 10. Septem-
ber, um 15 Uhr im Biergarten der Alten 
Villa in Utting. Ursprünglich war ge-
plant, dass das Grillfest wie jedes Jahr 
am Drischberger Stadl in Utting stattfin-
det. Jedoch im Biergarten der Alten Vil-
la in Utting sind genügend Tische und 
Bierbänke vorhanden. Die Gartenfreun-
de brauchen kein Geschirr, Essen und 
Getränke mitbringen – alles gibt es an 
den Ständen des Biergartens zu kaufen. 
Wer will, kann selbstverständlich sei-
nen eigenen Brotzeitkorb mitbringen. 
Was jedoch alle mitbringen sollten: Gu-
te Laune! � ak

Annemarie Heyl aus Schondorf hat zusammen 
mit zwei Partnern in Hamburg eine Firma ge-
gründet und versucht nun, eine Beteiligung 
der Juroren zu bekommen. � Foto: Heyl

Glasfaseranschluss in Eching 
Computertreff der Senioren: Wie geht es nun im Haus weiter? 
Eching – Zu ihrem regelmäßig am letzten Mittwoch im Monat stattfindenden „Com-
putertreff der Echinger Senioren“ laden die Experten am Mittwoch, 31. August, ab 
16 Uhr wieder ins Rathaus ein. Hauptthema:  Die technischen Gegebenheiten bezie-
hungsweise eventueller Änderungsbedarf nach dem Hausanschluss mit Glasfaser 
und dem damit verbundenen Anbieterwechsel. Dazu wird wie immer Netzwerk- 
und Computerwissen ausgetauscht und gefachsimpelt. Zu dieser zwanglosen Runde 
kann jeder dazustoßen, Voraussetzung ist nur ein WLAN-fähiger Laptop, ein Tablet 
oder ein Smartphone. 

Ab Mitte September wird der Einstieg zum diesjährigen PC-Einsteigerkurs statt-
finden. Skypen mit den Enkeln? Einkaufen und die nächste Reise im Internet güns-
tig buchen? E-Mails statt Briefe? Über WhatsApp Kontakt zur jungen Generation? 
Zunächst wird eine Schnupperstunde angeboten, wo sich beide Seiten informieren 
können, was überhaupt möglich ist und was man dazu braucht. Danach richtet sich 
dann der Kurs, Beginn Ende September/Anfang Oktober.� pm
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